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Um die CO2-Quelle zu identifizieren, haben er und seine Kolleginnen und Kollegen zunächst mit 
einer neuen Methode die Veränderungen des pH-Wertes im Ozean während des PETMs 
rekonstruiert. „Diese Methode beruht auf der Messung verschiedener Isotope der Elemente Bor 
und Kohlenstoff in mikroskopisch kleinen Meeresfossilien, sogenannten Foraminiferen“, erklärt Dr. 
Gutjahr. Southampton und Kiel gehören zu den wenigen Standorten weltweit, wo derartige 
Untersuchungen durchgeführt werden.  
 
„Der pH-Wert des Ozeans verrät uns, wie viel Kohlendioxid das Meerwasser zu jener Zeit aus der 
Atmosphäre aufgenommen hat. Die zusätzlich gemessene Kohlenstoffzusammensetzung lässt 
zudem Rückschlüsse zu, woher dieser Kohlenstoff stammt“, erklärt ergänzend Professor Andy 
Ridgwell von der University of California in Riverside, Koautor der Studie. „Wenn wir beide 
Informationen in einem globalen Klimamodell berücksichtigen, kann nur der großflächige 
Vulkanismus 


